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Der Enzthiiler.
AnzeigerL tlntcrl,altimgs-Blatt silr das ganze Enzthal nnd desscu Umgegend.

Amtsblatt für den ZMeramtsbezirk Hteueilbürg.
38 . Jahrgang.

Nr. 6. Neuenbürg . Dienstag den 13. Januar 1880.

Erscheint Dienstag , Donnerstag unv Samstag . - Preis halb, , im Bezirk 2 Mart 50 Pf -, auswärts 2 Mark SO Pf . 3n Neuenbürg abonnirt

man bei der Redaktion , aufwärts beim nächstge !egenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . Emruaungspreis die Zelle

oder deren Raum 8 Ps . — Ze testen  H 9 Uhr BornrittagH zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.

Ko«k«rs»erflihrkn.
Ueber das Vermögeil des Jpsers Johann

Friedrich Großmann va » Wiivbad
ist, da rc. Großmann die Eröffnung des
Konkurses beaiurant hat , am 9 . Januar
1880 Vormittags 9 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet worden.

Der Amtsuotar Frhlrisrn in Wildbad
ist zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursiorderungen sind bis zum 10.
Frbr . 1880 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beichlufffassniig über die
Wahl eines andere » Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Giäubigerausichuffes
und kinlrelenden Falls über die in Z 120
der KoiikurSordiiiiiig bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldeten
Forderung auf

D o n n e r st a g den 26 . Febr . 1880,
Vormittags lO Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte,
Nuthhausiaal Neuenbürg

Termin anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Kam

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zue Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird ausgegeben , nichts an den Gemein
schuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferieat , von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie ans der Sache abgesonderte
Befriedigung m Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 10 . Februar
1880 Anzeige zu machen.

Kgl . Amtsgericht zu Neuenbürg.
_ Gerichlsschreiber S e e g e r.

Calmbach.

Am Donnerstag  den 15 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr

werden in der Revieramtskanzlei dahier
die Beifuhr von 1-10 ebm Kalksteinen von
de » Bahnhöfen Rothendach und Calmbach
auf den Eyachihalweg und das Kleinen ; ,
thalsträßle im Adslrerch vergeben.

Den 10 . Januar 1880.
K. Revieramt.

Conweiler.

Ho1l -Nrrl!ii»s.
Mm Donnerstag  den 15 . d . Mts .,

Vormittags 9 Uhr

wird aus dem Gemeindewald Heubuck , l

Abih . 7 aut hiesigem Rathhause zum Ver¬
kauf gebrach ! :

106 Stämme tannenes Langholz IV . El . .
2 .. eichenes dito IV . „

1131 Stück Bau - u . Gerüststange »,
574 „ Feldstangen,
742 „ Hopfenstangen II -, III . u.

IV Classe,
257 große Baumpsähle,
471 kleine dito,
488 Rebpiäble,
186 Bohne » stecken,
688 Alissch »ßsta »aen.

wozu Liebhaber eingeladcn werden.
De » 8 . Januar 1880.

Schultheißenamt.
G a n n.

Kandwirthschastlichks.
Neuenbürg.

Zweites Derzeichniß
der für die Hinterbliebenen der Benin
glückten in Wilhelmsglück  einge

gangenm Gaben:
N . N . 1 '-M . N . N . 50 C . H . 4 -M,

Forltm . Gf . Uxk. 10 C . Büxenstein
2 . Stadlps . Bartholomäi , Wildb . 5
Alber in Conweiler 5 -M , I - Ritlmann,
H . Rittmann u . Adl .-W . Bnrghardt in Grün
bach je I zui . 3 -/sL ; Chr . Weber,
Stahlschmied 1 Sch . Sch . D . 2 ^ 5,
H . Bleyer 5 -̂ L ; durch H. Lutz : Ertr . einer
Samml . in Calmbach 22 viL 50 durch
Schullh . L . : Ertrag einer Sammlung in
Hös . n 26 50 von der Gemeinde
Oberniebelsbach 5 Zus . 92 c/6 50 ^ .
Summe der Beiträge an Geld 229 viL 60

Nomensqder Beschenkten iunigen Dank
allen Gebern!

D . N 12 . Januar 1880.
Kameralverwalter Haug.

Mühlacker.

Holzlieferung.
Zu unserem neuen Kunstmühlgebäude

bedürfen wir gesägtes Baubolz in div.
Längen und Stärken und zwar

zusammen 250 cdm.
Die Liste über die einzelnen Längen

und Stärken , sowie die Akkordsbedingniigeii
kan » bei uns eingeseben werden.

Tüchtige Lieferanten wollen ihre Offerte
längstens bis 17 . Januar d . I . abgeben au

von 300 bis 400 Ster tannrn Schcitrrholj,
wovon Vs nach Stuttgart und V,

nach Pforzheim  zu liefern und , ist zu
vergeben . Angebote nimmt entgegen das
Comptoir dieses Blattes.

r o 17 25 Li <2 1

Mein großes Lager in den feinsten

WettfedernL Zitaum,
kertixen Kelten, LÜen Korten klödeln,

sowie sämmllichen

empfehle ich zu staunend billigen Preisen.

IL . Schloßbrrg 7.

Gine Fabrik sucht kür hiesige
Stadt einem soliden Geschäfts¬
mann ihre Fabrikate, bestellend in:

roher L xedleieliler leinuaiul,
sertixeu 1.einelliLeke >i L llosen,
8vhiirrea . 8äeken elv eie,
t-eloe », tlLusrzvirii o 8 rv.

zum Verkaufe zu übertragen und besorgt
Anmeldungen unter Ekikkre .1. V. 751 die
Expedition d. Bl.

Dienstmädchen-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen , das allen

häuslichen Geschäften selbstständig vorstchen
und sofort eintreten kann, wird gesucht.
Zu erfragen bei der Redaktion.

Neuenbürg.
Von Dennach auf Station Rothenbach

ist eine Jacke gesunden worden;
solche kann abgehotl werben bei

Buchbinder Knödel.

Schömberg.
Ca . 60 Centner gut eingebrachtes

Heu und Oehnrd
hat zu » erkaufen

Alt Ochsenw. Kustrrer Wittwe.

Ut ' stcrlir .'rur

für die deutsche Schuljugend,
Sammlung zweistimmiger Luder

von
Schulmeister Cammerrr i» Calmbach

6. Aust., empfiehlt lav Ileek.
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Eine Kuh , ein guterhaltenes
Einspä » Nt' r <Haiseheu , eine eben¬
solche GlaSdrofchke , ein kleiner
Leiterwagen , ein Ein - und ein
Zweifpäiillerfchlitteri , Chai-
sengefchirr , re. sind dem Verkauf
ausgesetzt . Wo ? sagt die Redaktion.

Eine Fnmilien.'WotMllg
mit 4 ineiiiaiidergehenden Zimmern i>. i. w.
bis Lichtmeß bestehbar ist zu vermischen.
Wo sogt die Redaktion.

— - öv ? rei8ei-mä88iguüF!
Z - F -kr? ,

! ^ kianokortö -^ lduill
! I. 12 lotctite SLlonrtiielie . . . »iL 6,25-
§ II. w bi-Msnte 8sIon,tUcI<c . . » 6,25-
! III . g bi-itlLnte 8ston!tUct<c . . . „ 6,25-
! IV. 14 tetckts 8L>on-7Lnrs . . . „ 6,25-

V. 14 I-ieöei- obns Vtoels . . . ^ 6,25-
VI. 10 bi-M- nte 8Llcnswc>!S . . „ 6,25.

! VII - LISttei- und öliittien. 8 Isicdts
^ Vsntitsiell iiderbslieliteLIelo-

äieu . . 4,00.
Lütdsr -^ Ibum

I. 13 beliebte 8ston5ti!ctlo Mi-2itkei-, <3L 4,25.
) Uellil I. — VI. ä 6,25 (statt -̂ 6, 12,50),
! Lanä VII . 4 ( statt 8.)
' Lanä I. lür 2itbei- 4,25 (statt 8.25.)
! Ilrttieil - . . . Nsrmoniscker IVoliHelsng,
>leixenäe Lleloüien , brillante nnä elkelct-

volle ^ usäruclcsveise reicdoen sie vsr
vielen anäeren Ltüclren ans.

Der Schntsreund, ^
! Naben sieb bereits in über 100000 Nxemp-
l laren last über Nie xanaeLräs verbreitet

uuä überall ru I .iebIinAen lies kublilcuin 's
^ xemacbt . In allen besseren Llusibalien-
! danälunzen immer vorratbiA unil äureb
! feste Luebkanälontz xu deaieben , aueb
>trance (Katalog gratis ) von
! A. Feste in Me/mar.

Des Lahrcr Hinkenden Boten
historischer Kalender

bri Jak . Merh.

kliotv̂ kpliie Kal,,,,«»
Msr Krt uüä Krösss

empfiehlt

Xolenpgpiere «oä l̂uziklielte
bei ff ae . Need.

beeilt aradisede

Hummi-Kugetn.
Begutachtet von Herrn Oberstabsarzt a. D.

vr . Schr -oter in Ludwigßburg,
ein ansgezeiLnetes Heilmittel gegen Husten,
Heiserkeit , Brustschmerzen , Halskatarrh.

Lungenschwindsucht » .
aus der. Candiioreimaarensaorik von
^r'e/e/eo -'-r

in Ludwigsburg
sind in »/r Schachteln st 35

// e „ a 20 ^
nur acht zu haben bei den Herren

ll. Ilüxeiitilein , Condffor, i
st stû lntiuer . > Neuenbürg
Ibeoilur Uei88 , '

KwlliK.
D e u l s ck l a n d.

Die Zeitschrift „ Nord und Süd " eut
hält in ihrem Januarheft einen Essay
„Fürst Bismarck an der Jahreswende von
1879 " , welcher in meist , rhafter Weise den
geschichtlichen Hintergrund entwirf «, aui
vem die Gestalt des deutschen Reichskanz¬
lers in ihrer ganzen Grütze sich abhebt.
Nachdem der Verfasser die Mühen und
Kämpfe geschildert , unter den n der Fürst
oas deutsche Reich aus seiner Zerfahrenheit
und Ohnmacht ansaebaul hat , zum Stau-
neu der Welt , gleichsam über Nacht , kommt
er zu dem Schlüsse , baß gegenüber der
gigantischen weltgeschichtli .'bkn Persönlichkeit
des Kanzlers sich das veutsche Volk , von
einer kleinen Minorität abgesehen , schede
in solche, die ihn unthätig bewundern (die
Bauern , in deren Stube sein Conlersei
hängt ), und in solche , die ihm unthätig
grollen ( in den großen Siädten zu suchen,
wo die bege >sterl -n Bewunderer Bismarcks
alleiammt in den Geruch des Sireberthums
kämen ). Am Schluffe legt der Verfass r
in seinem vom wärmsten Patriotismus e.e-
lragene » Artikel dem deutschen Volke Fol¬
gendes ans Herz : „ Zweifellos berechtigen
wichtige Dinge den Deutschen zum Kampfe,
zum zähe » Widerstande : nur berechtigen
sie Niemanden zu unthätigem Groll . Ihr
habt das Recht , Ihr Deutschen , ihm Wider¬
stand zu leisten — Vas mutz er dulden,
da er Minister ist ; Ihr könnt verlangen,
daß er Euch Rede stehe , — das hat er
zu thun als Beamter des Staates ; Ihr
dürft ihm entgegenlreten mit all Eurem
Wissen , Eurer Geistesschärfe ; Ihr dürft
es unternehmen , ihn zu überzeugen — Ihr
werdet ihn vielleicht lernbegieriger finden,
als Jdr glaubt ; Ihr mö .iel ihn nicht krän¬
ken ohne Grund — diese Rücksicht hat er
verdient in jenen qualvollen Nächten , welche
er durchwacht hat , um für des Vaterlandes
Wiedergeburt zu arbeiten . Aber eins dürft
Ihr nicht , Jdr habt nicht bas Recht , Euch
der politischen UiildäNgkett hmzugeben.
Ihr schuldet es ihm . Ihr schuldet es Euch
selbst , doß Ihr fähig seid, oas Werk zu
erhalten , wenn dereinst in hoffentlich lernen
Tagen , die Feinde in allen Himmelsstrichen
jubeln , weil er nicht mehr ist. Hüte dich,
deutsches Volk , daß nicht ein strenger Ge¬
schichtsschreiber künftiger Tage von dir zu
sagen habe , das Genie eines einzigen Man¬
nes habe dich vorübergehend auf eine Höhe
erhoben , auf der du dich zu erhalten nicht
vermochtest . Hüte dich , vatz , wenn du in
ferner Zukunft deinen großen Staatsmann
in einer deutschen Westminsteiabtei zur
Ruhe gebettet hast und ein ehernes Stand
bild vor dem Kofferschloß künftigen Ge¬
schlechtern die Züge seines Antlitzes über-
lfffert — hüte dich , daß du nicht im
Schatten dieses Standbildes bei nächtlicher
Weile die Umriffe einer traurigen , längst
verschollenen Gestalt wiedererblickst , den
gespenstischen Schatten deines unlhätigen
Grolls — den deuischen Michel . Laß es
nicht wiedererüehen dieses traurige Gespenst,
du deutsches Volk ; sei so groß wie dein
Ruhm !"

Schillings« ürst,  3 . Janr . Es
ist nun etwa e n Jahr , daß unter den Glie-
dern d»r protestantischen K:rchengeineinde

zu Oellingen eine Spaltung allsbrach , tue !
zur Folge hatte , dag ein Theil derselben ^
unter dem Prediger Herbst ihren Austritt -
aus der Landeskirche erklärte . Einer jener !
auSaetrelene .n Protestanten mochte sich ba .d !
daraus hier awäßig und mochte de » Ein !
druck eines fleißigen verständigen Mann s , !
nur war und blieb seine Lieblingslekinre
das Lesen und Studiren religiöser Schrs
ten rc . Dte Folge davon ließ nicht lange
auf sich warten . Vor etwgen Tagen urach
bei demselben der religiöse Wahnsinn im
höchsten Grade aus . Er fing m oeu Wirlhs-
hausern und aui den Straßen zu predigen
an , nannte Jeden „ Bruder in Christo " und
bildete sich ein , er habe die hohe Aufgabe,
die Menschen aut den Weltuntergang , der
nach seiner Aussage in der Neujghrsnochl
erfolgen sollte , vorzubereiten . Man konnte
ihn aus den Straßen linkend sehen , wie
er mit ousgeipannten Armen laut beteie.
Anderen gab er Geld , oder wollte es ihn n
ausuöihigen , damit sie in tun Siano geatzt
wären , Gnies zu thun . Schließlich wollte
er in einer Depesche auch noch den Kaffer
auffordern , durch Anordnung eines allge¬
meinen Buß und Belia -.es die Enffün-
digung der Menschheit zu fördern . Natür¬
lich wurde ihm nicht gestattet , sein Vor¬
haben auszutühre ». Seit den letzten Tagen
hat sich der unheimliche Zustand des Be-
klagenswcrthen immer mehr verschlimmert,
so daß er einer steten Bewachung bedarf
und am Ende in eine Irrenanstalt gebracht
werden muß . ( W . L.)

In Frankrurt  a . M . starb dieser
Tage Rudolf Jäger der allverehrte Direk - .
tor der Klingerschule . Für die seil Ostern
1877 ins Leben getretene Anstalt , für welche
er seine ganze Energie und Geisteskraft -
rastlos belhätigt hatte , und die unter seiner
Leitung ungemein rasch emporblühte , ist
dies ein sehr schwer zu ersetzender Verlust.
Rudolf Jäger , Sohn eines Lehrers , welcher :
in den Feldzügen gegen Napoleon I . mit - >
gekämpft hatte , wurde den 18 . Fei r . 1828
zu Waldsee in Würlt geboren . Nachdem
er das Gymnasium in Ulm absolvirt hatte,
studirle er in Tübingen Theologie und
wirkte vom Herbst 1850 bis zum Herbst ^
1851 als Stadlpsarroikar in Neuenbürg,
wandte sich aber hierauf dem Lehr - uno
Erziehungsfache zu und unternahm die
Gründung und Leitung einer Privalschuie
in Neuenbürg . 1853 kam er nach Frank « -
surt a . M ., um als Lehrer im Hassel ' ichen
Knabeninstilule thälig zu sein ; seil 1854
war er sehr beliebter Privatlehrer in mehre¬
ren angesehenen Franksuiter Familien un-
beqleitete seine Zöglinge aus längeren
Reffe ». Im Herbst 1856 ging er an die
Musterschule als H ' lfslehrer über ; Ostern
1859 wurde cr durch Senatsdekrel zum i
ordentliche » Lehrer , 1873 durch Verfügung ^
des k. Ministeriums der geistlichen rc. An - ^
gelegenheilen zum ersten Oberlehrer an der
Musterschule ernannt . Seine großen Vor¬
züge als Schulmann blieben der städtischen
Schulbehörde nicht verborgen , und so be¬
traute sie ihn mit der Stelle eines Direktors
der noch in der Organisation begriffenen
Klingerschule.

Frankfurt, « . M . 7 . Jan . Das
Kalbfleisch ist gegenwärtig sehr billig . Bei
den Metzaern , welche nicht zur Genossen¬
schaft gehören , ist es 10 — 11 Pfennige
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billiger; dieselben verkaufe» es zu 44 und
45 ^ Vas Pfund , während die anderen
55 fordern. Ein Preis , wie er hier
seit 15 Jabren nicht vorgekommen.

Die Waldungen im Großberzogtlium
Baden umfassen 522130 Hektar bei einem

-Gesammtflächeuinbalt des Großberzogthums
von 1,507928 Hektar (ausschließlich des
badischen Antheils am Bodensee). Von
den >m Lande vorbandeiien Gemeinde»
haben 1337 Waldbesitz, 353 Gemeinden
lischt. Die Waldungen bestehe» zu 60
.Prozent aus Laubholz, zu 40 Prozent aus
Nadelholz.

Baden,  6 . Jan . Nach der soeben
veröffentlichten Uebeisichk über de» Besuch
des Friedrichsbades wurden im Ganzen
35,663 Bäder gegeben, 5655 mehr als
ihm Vorjahre. Während das Friedrichs-
bod 1878 eine Gesammteinnahmev. 41,993
s/L ergab, betrug dieselbe 1879 50,810«/^
Im Voranschlag war nur eine jährliche
Einnahme von 30,000 ^ angenommen;
dieser wurde also Heuer um 20,810
überschritten.

Mülhausen,  8 . Jan . Dieser Tage
wurde in hiesiger Stadt der Versuch ge¬
macht, zwei Straße» mit elektrischem Lichte
zu erleuchten. Die Leitung gierig von der
Maschinenfabrik Ducomun aus , wo schon
seit 2 Jahren diese Beleuchtung eingesühri
ist. Der Versuch gelang vollkommen; im
BeleuchtuugSkreis der elektrischen Flamme
war alles taghell erleuchtet, so daß die
Straßenlaternen wie gelbe Punkte ausiaben.

Renchen,  5 . Janr . Bei dem Eis¬
gang sind auch viele Thiere ertrunken. Der
Schaden belauft sich über 100.000 ^

Württemberg.
Hohenheim,  8 . Jan . Das aus

das lausende Winterhalbjahr ausgegrbene
Verzeichniß der Studlrenden an der König!.
Akademie Hohenheim weist laut Staats-
Anzeiger 77 Studirende auf, wovon 62
auf die laiidwirihschaftliche und 15 auf die
forstliche Abtheilung kommen. Die Frequenz
der Akademie hat im verflossenen Sommer
semester 70, im vw jährigen Wintersemester
78 Studirende betragen.

Vom Lande,  8 . Jan . Die Würti
Ldzg. erzählt: Ein würltembergisches Post
bureau dieute einer sehr rührigen Maus
als Aufenthaltsort, und sie machte sich durch
ihr Nagen am Holzgetäfel tagtäglich be
merklich. Eine günstige Gelegenheit be¬
nützend machte sich in den WeihnachlSlagen
die Maus auf die Sohlen, und ließ nichts
mehr von sich hören. Doch nicht lange
sollte die Ungewißheit über das Ziel der
Reise und das auSgewählte Bekiff derungs-
miktel währen. Einem nach Frankfurta. M.
gehenden Postpakeie, dessen Inhalt aus
Backwerk und einem sogenannten dicken
Kuchen bestand, entsprang bei Eröffnung
die mit Hinterlassung der Neiseschulden
flüchtige Maus. Den Empiüng-rn der
Lendung soll das Ehristqeschcnk in Form
einer schwäbischen Postmaus große Heiter¬
keit verursacht habe» , obwohl sie die lei¬
dige Entdeckung machen mußten, daß unter¬
wegs die freiwillige Gefangene das Gepäck
sich trefflich munden ließ.

, Aichelberg , OA. Schorndorf, 3. Jan.
f Blühende Oleander in einem Dezember, wie
j der verflossene war, zu sehen, ist gewiß eine
i Seltenheit. Im hiesigen Schulhause stehen

aber seit etwa 10 Tagen zwei solcher
Bäumchen in schönster Blüthe, und es ist
wirklich eine Freude, dieselben in ihrer
Farbenpracht zu sehen. Während des ver¬
flossenen Sommers kamen dieselben im
Freien allerdings blos bis zur Knospen¬
bildung; seitdem sie aber ins Zimmer ge¬
bracht wurde», haben sie sich von Tag zu
Tag immer schöner entwickelt und stehen
jetzt in der prachtvollsten Blüthe. (N. T.)

Neuenbürg, II.  Ja ». Auf er
gangene Einlösung war gestern eine Anzahl
sich hiefür Jnieressirender versammelt zu
einer Besprechung, wie eine größere Bele¬
bung der hiesigen Viehmärkte  zu
erzielen sei. Die Ansicht war durchschlagend,
daß die Bedingungen für solche hier vor
Händen, den Viehbesitzern und den in diesem
Zwei.-, verkehrenden Geschäftsleuten, sowohl
von hier wie aus den nach hier graoitiren-
den umliegenden Ortschaften, es nur er¬
wünscht sein könne, ihre diessaUngen Be¬
dürfnisse allhier auf näherem Wege. mil
möglichst wenig Transporikosten befriedigt
zu sehen; daß also die Wiederbelebung der
Viehmärkte wohl eines Versuchs wenh sei.
— Behufs Unterstützung dieses Zwecks soll
die hiesige Einwohnerschaft zur Beistimmung
eingeladen, auch zur realen Bethätigung,
durch Zeichnung von einmaligen freiwilligen
Beiträgen zu den Kosten der einleitenden
Schritte gewonnen werden. — Wünschen
wir der Sache den gebührenden Erfolg.

Ausland.
Saratow  a . d. Wolga, 5. Jan . In

einem Dorfe des alkarschen Kreises passirle,
wie das „Sar . Tgbl." mittheilt, nachstehen
des Kuriosum: Ein Hausirer war mit einem
bunten Kram in ein Dort gekommen und
daselbst, wie gewöhnlich, von kauflustigen
Bauern umringt worden, deren einer das
Gedränge benutzte, um ein Stück Zeug
dem Händler zu entwenden. Auf frifcher
Thal ertappt, wurde er vor das Gemeinve-
gericht gebracht und für den Diebstabl zu
25 Rulhenhieben verurlheilt. Der Händler
dagegen, welcher den Bauern durch Aus¬
stellung der Maaren in V-rsuchung geführt
hatte, erviell die doppelte Anzahl Hiebe.
(Nickt übel!)

Miszellen.
Der Kosaken-Mmann.

(Bon Emilie Heinrichs).
(Fortsetzung.)

„Holla, Hetmann Crowilsch!" tönte es
draußen auf dem Flur , „wo findet man
Euch?"

Der Hetmann sprang auf und öffnete
die Thur.

„Meine braven Lützower, so wahr ich
lebe!" rief er. den Offizieren beide Hände
enlgeaenstreckend, „nur herein, Freunde, es
ist hier ganz behaglich."

Die beiden Lützower, welche wir beim
Physikus Johann'en kennen lernten, traten
ins Zimmer, dem Hetmann fröhlich die
Hände schüttelnd.

„Wir hörten Eure Kinder schon draußen,
Väterchen", lachte der Lieutenant, „sie mache»
ja einen Heidenlärm, die kleinen Söhne
der Steppe. Der arme Senator, wie könnt
Ihr solche Barbarei mit Eurem Gewissen
vereinigen?"

„Laßt Euch das nicht kümmern, K nder"
versetzte der Hetmann achselzuckend, „es
macht mir Fr-ude, das ist Alles. Meine
Kiiid.r haben d e Stoatsgemächer, ich ge¬
nüge mich mit diesem einfachen Neste. Aver
es dunkelt schon."

Er ließ eine Glocke ertönen und herrschte
dem einlreteiide» Diener ei» gebieterisches
„Licht" zu.

Nach wenigen Augenblicken erhellten
mehrereK rzeu das Gemach.

„Wei» u»d Pfeffer:."
Auch dieser kurze Befehl wurde rasch

erfüllt. Der Hetmann faß mit seine» bei-
den Gästen behaglich um de» runde» T>sch
in der Mitte des Zimmers, die Pfeifen
dampften, der Wein iöste die Zunge.

Der Lieutenant erzählte von der» ulten
Opitzonor.

„Ihr seid in dem'elben Quar'ier?"
fragte der Hetmann überrascht.

„Freilich, Euer alter Kosak ist ein köst¬
licher Bursche, er hat ein wenig Vorsehung
gespielt."

„Erzähle es mir, Lieutenant."
Mil vielem Humor erzablte der Lützower

die Geschichte von der Jmrodukiion des
alten Kosaken und dem unterbrach,ne» Ver¬
lobungsfeste, das mit dem Rückzüge des
Doktors geendet.

Der Hetmann höite stilllächelnd zu, nur
als er von Emmas entschiedener Weigerung
vernahm, leuchleien seine Äuge» Heller aus.

„Dafür möchte ich meinen altenOpitzonof
küssen", sprach er mit einer seltsame» Be¬
wegung, „ich hatte den Dänen bereits hier."

„Äh, w.r glaubten ihn hier noch zu
treffen, um das Strasurtheil zu vernehmen."

„Er wird zufrieden sein," lächelte der
Hetmann, ich denke, ihm die Verlobungs¬
gedanken ausgetrieben zu haben."

„Bravo, dann hol mein armer Freund
hier wieder Hoffnung", lachte der Lieutenant.
„Fähnrich Erhuid ist rasend verliebt in
des Phyfikuö Töchierlein, hübsch ist sie
auch, die kleineH-xe.'s

Der Hetmann runzelte die Stirn und
warf einen raschen Blick aui den Fähnrich,
der wie ein junges Mädchen errölhele.

„Ich dächte, die Jungfrau könnte auf
Eure volle Hochachtung Anspruch machen,
meine Freunde", sprach er langsam.

„Wehe dem, der sie ihr nicht von ganzem
Herzen zollen möchte" , rief der Fähnrich,
an seinen Degen ichiagend.

„Dann soll auch jeder Ehrenmann nur
mit Ächtung von ihr reden", fuhr der Her¬
mann fast drohend fort, und einen solchen
Namen voll Ehrfurcht nennen."

„Pardon !" rief der Lieutenant sehr
ernst. „!o wars nicht gemeint, Fräulein
Emma Johannsen ist ein Franen-Charakler,
der mir einen fast scheuen Respekt einflößl.
Ich hätte wahrlich nicht den Muth, wie
mein Kamerad hier, sie zu lieben."

„So hast Du Hoffnung, den Platz deS
Dänen einzunehmen?" kragte der Hetmann,
das blitzende Auge auf den Fähnrich richtend.

„Sie erlauben wohl, daß ich diese Frage
unbeantwortet lasse", verletzte der junge
Lützower mit fester Stimme.

„Im Gegeniheil, ich verlange eine be¬
stimmte Antwort."

„Und wenn ich sie Ihnen ebenso bestimmt
verweigere?"
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„Dann werde ich sie mir mit dem Degen

erzwingen !" rief der Hermann hastig.
„Alle Weiler , ist das Ihr Ernst , Het

mann Crowitsch ?" fragte der Lieutenant
erstaunt und unruhig.

„Allerdings , ich will wessen, ob dieser
Flanmbart wirklich ein Recht hat , jene
Jungfrau , die ich bewundere , zu lieben . Ol'
sie ikm selber das Recht dazu gegeben ? "

Zornig sprang der Fähnrich aus und
riß den Degen aus der Scheide.

„Diese Beleidigung sortiert blutige Ge
nuglhuung , mein Herr !" schrie er , „ heraus
»ul der Klinge !"

„Sachte , sachte , meine Freunde " , ries
der Lieutenant , sich zwischen die beiden
Gegner stellend , „ spart Euren Kampieiier
für die Franzosen und nehmt ein wenig
Vernunft an . Sie , Herr Hermann , irage
ich einfach , ob es bei Ihnen in Rußland
oder Kaukasten ein Verbrechen ist, eine schöne
und tugendhafte Jungirau zu lieben ?"

„Das wohl nicht , man redet aber auch
nicht davon ."

„Ei , hat mein Kamerad denn solches
aetha » ? Oder wollten Sie ihn » ich: dazu

zwingen ? War ichs nicht , ver die Taktlosig
keil, seine heiligsten Geiühle zu pro ' amren
begangen hat ? So schlagen Sie sich mit
mir , Hermann ."

Dieser blickte beschämt vor sich hin,
stieß den Degen in die Scheide und reichte

dem Fähnrich die Hand . welche derselbe
finster und zögernd ergriff.

„Verzeih nur " , sprach Crowitsch , „ ich
habe Unrecht ; was kümmens mich, ob jene

Jungirau Dich liebt oder einen Andern
„Wer sagt denn , daß sie mich liebt " ,

versetzte der Fähnrich mit einem melancho
tischen Lächeln , „ ich würde das Wort nie
über die Lippen bringen ihr gegenüber,
scheint sie doch unnahbar mit einer Eisregion
umgeben zu sein . Ich besitze sicherlich nicht
den Zauber , dieses Eis zu durchbrechen
oder mit der Flamme meiner Liebe zu
schmelzen . Doch nun genug davon " , setzte
er mir einem Seufzer hinzu , „ mir kommts
wie eine Entweihung des Heiligsten vor,
sie zum Gegenstand einer solchen Unter¬
haltung zu machen ."

Der Hetmann nickte und schaute düster
in sein GlaS , — die fröhliche Unterhaltung
wollte nicht recht wieder in Fluß kommen,
so viele Mühe der Lieutenant sich auch gab,
durch manchen lustigen Schwank die frühere
Stimmung wieder heroorzurufen.

So verging eine geraume Zeit , als die
Thür leise g-öffnet wurde und ein altes

Kosakcngesicht mit grauem Bart herein¬
schaute.

Der Helmann blickte rasch auf und
erhob sich dann hastig . „ Vater Opitzonos " ,

rief der Lützower vergnügt , „ jetzt giebts
ein Strafgericht ."

Der Alle schien zu keinem Scherze auf¬

gelegt zu sein , er flüsterte lange mit seinem
Hetmann und überreichte ihm ein Papier,
womit dieser erregt an den Tisch trat und
den Inhalt desselben überflog.

Crowitsch war sehr bleich geworden,
die Hand zitterte , Wuth und Schmerz
wechselten aus seinem Antlitz.

„Ich danke Dir , mein alter Freund " ,
sprach er dann , sich zu dem Kosaken wendend,
dessen Hand er herzlich drückte , „ geh ' zurück

in Dein Quartier und melde den Hetmann

Crowitsch an , der einige Worte mit dem
Physikus spiechen möchte . — Hall !" setzte
er hinzu , als der Alte sich schweigend ent
fernen wollte , „ schicke mir erst den Senator
Dierkii ' g hierher , die Memme scheint sich
verkrochen zu haben ."

Der Koiak nickte lächelnd und ging.

Die beiden Lützower erhoben sich , um sich
ebenfalls zu entfernen.

„Bleibt , meine Freunde " , sprach der

Hetmann ernst , „ Eure Gegenwart kann
mir nur lieb sein zu der nächsten Scene,

die hier ouigesührt wird , bei der ich die
rächende Nemesis spielen werde ."

Die Lützower warfen sich erstaunte Blicke
zu und ließen sich dann schweigend in ihre
Sessel nieder , — der Amührer der Don '-

scheu Kosaken kam ihnen immer räthselhaster
vor und erregte ihre spannende Neugierde

Helium,n Crowitsch schrill auf und nie¬
der , er schien ihre Gegenwart zuletzt ganz

vergessen zu haben , bis plötziich die Thür
wieder geöffnet und das ängstliche Gesicht
des Senators Dierking sichtbar wurde.

(Fortsetzung folgt . )

(Lustreinigung in Krankenzimmern .) Das
beste und ein ' achste Mittel ist unstreitig
das östere und längere , nach Umständen
auch das beständige Offeuhalten von Fen¬
stern . am zweckmäßigsten von oberen Flü¬
geln . Das irühere Abschließen der Kran
ke» von jedem Zutritt der frischen Luft ist
eine ganz veraltete und verkehrte Maßregel,
der kem gebildeter Arzt mehr huldigt.
Weiß er dock , daß frische gesunde Luft oft
ein besseres Heilmittel ist als Arznei . Daß
man den Kranken durch Zudecken und auf
jede andere Weise gegen Luftzug so viel
als möglich schützen muß , versteht sich von
selbst . Um schnell alle verdorbene Lust zu
entfernen , beobachte man , folgendes Verfah¬
ren : Nachdem man den Kranken vor Lust¬

zug sicher gestellt bat , öffne man die Fenster,
gieße aus eine vorher heiß gemachte eiserne

chau ' el oder einen Backstein etwas guten

Essig und gehe damit mehrere Male im
Zimmer am und ab . Der Geruch , der
sich dabei entwickelt , ist in Verbindung m t
der sriich . n Luft für die meisten Kranken
sehr angenehm und erfrischend . Will mau
mit anderen Stoffen in Krankenzimmern
räuchern , io muß es stets bei geöffneten
Fenstern geschehen , denn Räuchermitlei
allein zerstören nicht die verdorbene Lust,

sie verdecken nur für einige Zeit die üblen
Gerüche.

Wie sind Okstbäume mit Frostriffen zu
behandeln ? Pomolog Fritzgärtner aus
Reutlingen räih den Baumbesttzern , die
Frostrisse möglichst bald zu decken , damit
nicht durch Schnee oder Wasser Feuchtig.
keit in das Innere des Stammes komme.
Man verstreiche deshalb kleinere Riffe direkt
mit kaltflüsstgem Kaumwachs , größere klaffen.
dere Risse von ' /, — 1 em Oeffnung über¬
klebe man dagegen mit einem Leinwand»
oder Papierstreiien ebenfalls mit kaltflüi«
sigem Banmwachses . Eine Heilung kann
erst im Frühjahr , beim Wiederermachen
ver Vegetation , eifolgen.

(Für gefrorene Glieder ) empfiehlt Schul,
ehrer Lau in Döbra b. Liebstadt „ Schweins

gälte " , die bei jedem Fleischer zu bekommen
ist , mit welcher mau die betreffende » er¬
frorenen Glieder cinreibt , nicht nur bald

nach der Zeit , sondern auch anzuwenden,
wenn im Sommer darauf Schmerze » sich
wieder einstellen . — Ein anderes Mittel,
„Eissalbe " , bereitet man sich, indem man
von Speck sich lange Streifen schneidet , die-
elben über einem Spanlichte anbrennen

und auf darunter gehaltenes reines Eis
tropfen läßt . Dieses grünlich -blau erschei¬
nende Fett ' schabt man von dem Eise ab

und kann es in thönernen Büchsen lange
anfbemahre » .

.Berl.Eine interessante Notiz geht dem
B . C ." aus Paris zu : Seit dem Jahre
1871 , also seit ungefähr neun Jabren,
hat Frankreich in den verschiedene » Ressorts
zusammen einundneunzig Minister gehabt.

(Neue Form einer Geburtsanzeige .) In
der „ Kölnischen Zeitung " vom 3 . d. M . ist
zu lese » : „ Geburts -Anzeige . Nürnberg,
30 . Dezember 1879 . Als Neugeborene
empfiehlt sich Freunden und Bekannten
Clara , Tochter des Kgl . Professors Walt¬
her und Anna Walther , ged . Schrimpff . "

Machen Sie es sich bequem, " sagte
eine Dame zu ihren Güsten,
am angenehmsten , wenn sich
zu Hause befinden ."

„Es ist mir
meine Gäste

„Mein Herr, " sagte ei» aufgeblasener
Gelehrter , „ das was ich weiß , kostet mich
zwanzigtaiiiend Thaler und meine ganze
bisherige Lebenszeit . "

— „ Daun ist der Dünger mehr werth,
als die ganze Ernte, " erwiderte sein Gegner.

Avonnements
auf das I . Quartal des Enz-
thäler Weeden täglich von
allen Poststellen entgegenge¬
nommen.

Goldkurs ver StaatSkaffenvcrwaltung -
vom 8 . Januar 1880.

20 -Frsnkenstücke . . . 16 8 ^

AM

Nr. 7.
Erscheint Dien
man bei der l

(Deutsche Seligkeiten .) Die Deutschen
sind doch sonderbare Meniche ». Oft nennen
sie Seligkeit dasjenige , was sie höchst un.
glücklich macht . Dabin gehört zum Beispiel:
Feindseligkeit , die doch mit der Seligkeit
gar nichts gemein hat ; die Mühseligkeit,
die Niemand erfreuen kann ; die Armselig - -
keil , die noch keinen alücklich gemacht ; die

Habseligkeit , deren Zustand die Armutl^
des Besitzers beurkundet ; die Saumseligkeit,'
die schon unzählige Menschen unglücklich
gemacht ; endlich die Schreibseligkeil unseres
Zeitalters , die noch wenig oder gar nicht-
Gutes bewirkt hat.

(Gehaltsaufbesserung ) . „ So , Herr
Kreisrichter , jetzt ist Ihnen doch auch ein¬
mal der Gehalt aufgebcfferi worden ( es
war auch » olh !) ." — „ Gottloo ja ! Nun
ist's aber auch an Ihne », mit der Zeit zu
gehen , Herr Brauer . " — „ Wie so an nur ?"
— „ Na , den Bierpreis Haien Sie erböht,
aber von einer Gehallsnuibtsserung dessel¬
ben merkt man noch Nichts , und das war'

doch nicht minder nothwend g . "
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